
920

‘Sitte®,
m «5
crtetenfl-tnaats
10» B-z
Matrox

S-Koiy»
lm WH
Lhor aals etu
Kungl. -

gaatch
- 7. e»
Aoldmlli
.-AoitMt
i. gma.
tafle aal5« A
ton*1
:c6et.

. AiM
satt. -
cnfläaK
ie ateljt
ew?>8.
. IV

triaafrt
Laad»

ungW
: -SÄ

ßSopgen -MusgaäSi

Mittelrheinische Zeitung Rheinischer Kurier Aelteste Wiesbadener Zeitung

«--aaSprciS: monatlich 3.88 M,  vierteljährlich 11.40 M.  Durch die Post
t ' S ke»w. 1448 M.  Bestellgeld wird besonders erhoben . Einzelnummer 28 4.
am stalle höherer Gewalt , Streik , Aussperrung , Betriebsstörung hat der Be¬
cher leinen Anspruch ausLiescrung dcrZeiiung oder Rückzahlung dcrGebllhren.

Amtliches Organ der Polizei-Direktion. der Gerichts¬
und vieler anderer Ztaats- und Aommunal-Vehörden.

Berlag , Schriftleitung und Hauptgeschäftsstelle : Wiesbaden , Nikolasstr . II.
Fernruf Nr . 5915 und 5916. — Anzeigenpreise : Die 34 nun breite Kolonel.
»eile 604 , die 92 mm breite Reklamczeile 3.—M)  außerhalb : 75.; bezw. 4.- ^ .
Ausland 2.— bezw. -Rabatt lt. Tarif . Sondcrbeilage « iS -« pro 1000.
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Mre unsere ganze verfahrene politiscĥ Lage nicht so
lies traurig und wären die Zustände, in die Parteidemagsgre
liü» eine gewisse, sich„parlamentarisch" nennende Prinzipien-
iciierei uns aebrachl hat, nicht so niederdrückend. man könnte
sich höchlichst amüsieren über das Liebeswerben, das um die
Gunst der schmollenden mehrheitssesialistischen Schönen ein¬
gesetzt hat. Das rote Gretchen fühlt sich durch den Wahlaus-
sall gekräittt. Seine Reize lockten nicht mehr so viele Be¬
werber an,,wie.die Holde gewohnt war . zumal die Schwester,
die sich „unabhängig" gemacht hat, mehr „verspricht" und das
schimpfen noch besser versteht. So sieht man sich gezwungen,
eine andere Taktik einzuschlagen, und will es einmal mit der
Opposition die früher so erfolgreich war , versuchen. Ganz
,leml und wohlwollend" natürlich, wie es sich für die Partei
geziemt, die in der Hauptsache bisher „regiert" hat.. So sagt
man wenigstens- Und denkt im stillen, die unabhängige
Schwester wird's schon machen wie in jenen Novembertagen,
wo man sich auch so hübsch in den Wagen setzte, den die
Radikalen damals für sich bereitgestellt hatten - Außerdem
macht es doch auch einen diebischen Spaß , die siegreichen
Bourgeois" von einer Verlegenheit in die andere zu jagen.
Besserung und aründliche Aendcrung der bestehenden Ver¬
hältnisse haben sie versprochen. Das fehlte gerade noch. daß
an dem schönen Psründensystem etwas geändert würde.
Oder daß wieder Leute in den Aemtern und gut bezahlten
Ministersesseln säßen, denen meine Freunde mit ihrer ge¬
ringeren Erfahrung und Vorbildung nicht beikommen
können!

So oder ähnlich überlegte die rote Schöne irnd lohnte ab.
Geb sogar den bisherigen Teilhabern am Regierungsgeschäft
einen Korb, allerdings mit der Einschränkung daß ihre Stel¬
lung zu der Bewerbung nur einer augenblicklichen Stim-
ffiinto und Meinung entspräche.

Nun sitzt die Mchrheitssozialdemokrafte tat Schmoll¬
winkel und überläßt es mit gemütlichem Behagen — dre
festen sind ja so recht dazu angebracht! — den anderen , eine
Lösung der durch ihre Mißregierung und ihr jetziges Ver-
halten doppelt schwierigen deutschen Frage zu suchen. Nach
dm Gedankengäugei des Normalmenschen wäre es dieser
Lage gegenüber das Gegebene, daß sich die bür g e r l i che n
Barteten umso fester zusammenschlössen und alle Kräfte anf-
örächten um mit Vernunft Gerechtigkeitsgefühl und dem
denkbar besten Willen den Wiederaufbau. von Sem min cnd-
Itcft genug geredet und geschrieben  worden ist. end-
sich zu beginnen.  Mit diesem Wiederaufbau ist auch das
Wohl der in der Sozialdemokratie vereinigten Volkstsile
aufs engste verbunden und gegenüber einer wahrhaften
Politik der Vernunft und Sachlichkeit müßte die zugesagte
wohlwollende und loyale Opposition sich von rechtswegen von
selbst tu Mitarbeit verwandeln , vorausgesetzt, daß sie ehrlich
gemeint ist.

Statt solcher Erwägungen , die allein dem Wohl des Lan¬
des entsprechen würden und denen gegenüber die Re cht . -
Parteien selbst zur Preisgabe grundsätzlicher Ansichten be¬
reit waren, tritt die Parteidoktrin und das dogmatische Fest¬
halten an einem einseitigen Parteistandpunkte . besonders bei
denD emo kr at en. in einer Weise in die Erscheinung. die
ebenso schädlich ist. wie das Liebeswetben um hie Mehrheutv-
lozialisten würdelos erscheint. Wie einem kranken Kinde
wird ihnen zugcredet. An allen Tonarten werden sie um
Aufgabe fhrer ablchneuden Haltung ersucht. Versuche über
Versuche werden gemacht, um sie für eine Koalition zuruck-
.Mewinnen deren Reaicruna doch gerade Millionen von
Wählern nicht als die ihren Wünschen entsprechende bezeich¬
net haben- Die „frankfurter Zeitung " bemüht sich in einem
Aufsatz um die Seele der sozialdemokratischen Partei und
lucht ihr die Notwendigkeit ihrer Teilnahme an der Regie¬
rung durch folgende Sätze klar zu machen:

.,Es kann leicht so kommen, daß die Kluft zwischen„Bur-
gertimu" und „Proletariat ", die das Zentrum und -die Demo¬
kraten unbedingt schließen wollen, gerade durch eine von
ihnen ohne Teilnahme der Sozialdemokraten getragene Re-
stnruna durch die Schuld der Sozialdemokraten von neuem
«usg-risicn würde. Und diese Gefahr wird umso .größer "'nr«
die weitere, daß eine so schmale Kombination durch
uatiirltchk Bedürfnis , sichm  verbreitern , und durch die Un-
wvälichkeit diese Verbreiterung auf ihren, linken flngel zn
ßndeu im Verlaufe der Dinge und vielleicht icyr schnell d. m
getrteAcn werden könnte, diese Verbreiterung Miß ihrem
rechten Flügel zu sichern- durch tatsächliche  Aufnahme
de« Deutschen Bolkspartei  in ihre Koalition , wa»
neben allem, das aufs ernsteste dagegen spricht, doch immerhin
Mi», den einen Vorteil böte, daß diese Partei , die an der
Zerstörung der alten Koalition die Hauptschuld tragt nun
d̂' rch die Teilnahme an der Regierung wenigstens vor allem
^ ' lke auch die Mitverantwortung für das - trüge was a
Unheil ans ihrer Wahlagitation  entstanden ist!
^ne solche mögliche Entwicklung darf nicht übersehenwerden"
, Also man „dicht" den Sozialisten mit einer Aufnahme
der Deutschen Volkspartei in die Regternng einege-
N Un demokratisch parlamentarisch regiert werden sollen-
den Deutschland immerhin interessante FostttsNimw D -e
Saüe wurden allerdings zu einer Zeit von der „Frks. Ztg
Mich neben csie stehen im Morgcnblatt vom,18-
.dr fedensalls noch nicht bekannt war . daß der Neberrumpe-
lüNgs-Versuch der Demokraten und des Zentrums der in
d/r -BerpfNchtnna der Deutschen Bolkspartei , zu einer Art
L' ller Teilhaberschaft an der Regierung ohne
, er°  n t w or t n n a best and. nicht geglückt war . An
w'schen haben die Unterhändler des Zentrums der Deut-

s»en Bolksnartes erklärt , daß das Zentrum ausdem
-landnnnkt stunde, daß die Deutsche Volksvartei selbstver¬
ständlich im Verhältnis zu ihrer Stärke an der Regierung

verantwortlich  teilnehmcn müsse und daß Herr
F eh r e n b ach sich bereit erklärt habe, an die Spitze eines
solchen Kabinetts treten zu wollen.

Das Liebeswerben um die Sozialdemokraten hat also
bisher durch die hartnäckige Weigerung derselben nicht den
Erfolg gehabt, den demokratische Kreise erhofften. Das
Fernbleiben der Mchrhvitssozialisten an der Kabinettsbil¬
dung wird , so bedauerlich es sein mag. die Gesamttnteressen
des Landes nicht schädigen, wenn es ihnen wirklich lernst ist
um eine Förderung ehrlicher und tatsächlicher AufSanarbeit-
DoÄ ist es nach wie vor aufs höchste zn beklagen, daß die 3 4
Millionen Stimmen , die für die deutschnationale
Partei abgegeben wurden, infolge einer Ablehnung der
Demokraten keine Vertretung tu der Regierung erhalten
sollen, während man sich gleichzeitig um die Vertreter der
6%  Millionen sozialdemokratischer Stimmen sozusagen um-
brachte. Aberwir haben ja immer unter der Uebermacht
des „Tnstems" gelitten — sodaß es ein Wunder märe , wenn
das parlamentarische Snstem uns anderes als Leih Grämte.
Und nur die falsche Aniwenbung und Erfolglosigkeit dieses
parlamentarischen Systems, nicht die Wahlagitation , wie die
„Franks . Zta ." aus den alten bei ibr gewohnten demagogi¬
schen Gründen schreibt, haben die Wähler sich zu den Rechts¬
parteien wenden lassen. Denn diese Wähler sind gar nicht io
einfältig wie man bei der Frankfurterin behauptet , «nd
sie haben deshalb für ihr nnid ihrer Freunde Liebeswerben
nm die rote Schöne nur das Lächeln verständnisvoller An¬
teilnahme und aufrichtigen Bedauerns ob des Reinfalls.-x.

An Flensburg.
Berlin.  17 . Juni

Der Reichspräsident ließ gestern dem Oberbürgermeister
von Flensburg folgendes Telegramm zngehen: „Anläßlich
der Rückkehr der alten deutschen Stadt Flensburg und der
zweiten Zone zum deutschen Mutterlands bitte ich Sie . der
Bevölkerung meinen herzlichen Glückwunsch auszusprechen
Die unwandelbare Treue und die feste Zuversicht der deut¬
schen Grenzmark haben nach langen Monaten bangen Har¬
rens znm Erfolge geführt. Flensburg und die zweite Zone
sind nun immer mit dem deutschen Vaterlands wieder ver»
Hunden, dessen Regierung Treue um Treue vergelten wird ."

Ausgeöeckte Millionenschiebungen.
Berlin,  17 . Juni.

Holz  im Fakturenwert von 35 Millionen
sollte aus gefälschte Ausfuhrbewilligungen von Königsberg
nach England verschoben werden. Da es weder den Königs-
berger noch den englischen Firmen gelang die Ausfuhr¬
bewilligung zu erhalten, versuchten sie. das Geschäft -Hirnen
herum" zu machen, und wandten sich an die Niederdeutsche
Handels-A.-G. in Berlin , Potsdamer Straße 133. Dort er¬
schien eines Tages ein Mann , der sich als Beamter des
ReichAwirischaftsministertams ausgab und drer Ausfuhr¬
bewilligungen über je 11%  Millionen Mark überreichte. Die
Gesellschaft ließ, ohne die Scheine nachzuprüsen, durch ihren
Syndikus und Teilhaber, den Gerichtsasiessora. D . Böhmer,
die Bewilligungen mit einer Aktennummer versehen, die der
angebliche Beamte als die rechtmäßige Nunrmer seiner Be¬
hörde bezeichnete. Als die Scheine gegen eine Provision von
450 000 Mark den Holzhändlern -ausgehändigt werden sollten,
erschienen Beamte des Landespolizeiamtes und nahmen die
beteiligten Personen fest- Ob und inmieweit sie mit den
Fälschungen in Verbindung sichen, bedarf noch der Auf¬
klärung / Stark kompromittiert ist auch ein anderer Tmt
Haber der Gesellschaft, der Geheime Hosrat Hähn. Die Be¬
willigungen tragen im Gegensatz zu den ftEeren Fäl¬
schungen die gefälschte Unterschrift und den gefälschten Stem¬
pel des fetzigen Reichskormnissarsfür Ern- und Aussnhr-
bewilligungen. Geheimrats Trendelenburg.

Andere Bewilligungen aus derselben Fälscherquelle mit
derselben Unterschrift tauchten vor einigen Togen in Elber¬
feld aus. Revisoren der Mineralölversorgungsgesellschaft er¬
mittelten . daß das städtische Kohlenamt in Elberfeld ein
Tankschiff mit 500 Tonnen Benzin  im Werte von
1-2%  Millionen Mark auf Grund einer gefäkschten Einsuhr-
bemilligung hereinbrinaen wollte. Bch dem When Wert des
Objektes und infolge der plumpen Fälschung erschien den
Vertretern der Stadt die mehr als 100 000 Mark Provision
aezahlt hatten, die Sache verdächtig, und sie nahmen das
Landespolizei amt beim preußischen Staatskommissar für
Volksernährung in Anspruch, das sofort den Zusammeiihang
mit den drei anderen Fälschungen feststellte. Als Dater
scheint ein gewisser Hohmann in Betracht zu kommen. Wenig¬
stens behaupten die beteiligten Personen daß Hohmann der
Täter sei. Die Stadst Elberfeld  dürfte einen Schaden
von etwa 8 Millionen Mark  erleiden.

Ein dritter Fall ! Die Außenhandels - Nebenstelle in
Berlin , Göbenstraße 10, ist durch ihren Angestellten Achen¬
bach um mehrere Millionen Mark betrogen morden- Er ver
fälschte echte Urkunden dadurch, daß er den Inhalt Willkür-

--lich ans nicht genebmsff̂e Waren ausdebnte- So hat er einer
Darmstädter  Firma , der die auf Grund der gefälschten
Remilligiinaen eingeftihrten Waren beschlagnahmt wurden,
einen vernichtenden Schaden zugeftiat. Auch die Gesand-tstbasf
eines kleinen neuen Staates ist di>r* diesen Mann aufs
schwerste geschädigt worden. Ob der Mann wirklich Achen¬
bach beißt, st-bi 'wab "s'-bt s-ft rs- - Ta solcher nirgends
aemeldet und scheint sich unter falschem Namen in die Nußen-
Handels-Nebenstelle einaZcbk!» m z" bähen. Bei seinem Ver-
schwinden hat er noch die Kasse mitgenommen.

Der Reichspröfident an die Mrine.
- mz. Berlin,  18 . Juni.

Der Reichspräsident richtete an die Reichsmarine folgen¬
den Erlaß : „Die Märzunrnhen und ihre Folgeerscheinungen
führten in der Marine zn scharfen Gegensätzen und haben
die Erhaltung der uns qMiebcnen Wehrkraft zur See ernst»
lich in Frage gestellt. Mit Befriedigung habe ich daher ote
Meldung des Rcichswchrministers empfangen, daß am
31. Mai ', dem Jahrestage der Seeschlacht am Skagerrak die
Offiziere , die nach Prüfung der Vorgänge als unbelastet
befunden wurden , den ihnen znfaüenden Dienst ordnnngs --
mäßig wieder aufnehmen konnten. Damit ist die milttärrsche
Ordnung in der Marine , wie die gesetzlichen Bestimmungen
und Organisationsvorschriften es verlangen, wiederhergestellt
worden - Allen denen die ifl den Unruhetagen zur Reichs-
Verfassung und verfassungsmäßigen Regierung standen,
spreche ich hiermit den Dank des Vaterlandes aus - Pflicht
jedes Einzelnen ist es nun . in unbedingter Verfassungstreu«
und selbstlpser Hingabe an das Volksganze unter Betseite-
stellung alles Trennenden redlich mitznwirken. daß treue
Kameradschaft und gegenseitiges Vertrauen alle der Marine
Angehörigen verbinden zu gemeinsamer, aus Pstichttrene
und Manneszucht beruhender Leistung. Soll die Marine ihre
Anfg-ibe erfüllen so mntz sie, festgefügt im Innern , von dem
einmütigen Willen beseelt sein, sich rückhaltslos der ver-
fassungsmätzigen Regierung nnterzuordnen - Die Regelung
der Dienstverhältnisse in der Marine ist Sache des Reichs¬
wehrministers und der von diesem eingesetzten Dienststellen.
Die. Mannfchasten müssen sich jeder Einwirkung auf mtatar-
dienstliche Angelegenheiten enthalten. Der Dienst in der
Marine ist freiwillig . Wer den Dienst ans sich nimmt mntz
sich aber verpflichten, die Pflichten, die ihm die Dertassung
die Gesetze und die Dienstordnung auserlegen, gewisienbaft
zu erfüllen . So fordere ick alle Offiziere und Manni -basten
ans. die Reiben zu schließen zu treuer Mitarbeit am W,M-er-
ausban Marine mm Vesten des Vaterlandes und seiner
Zukunft " j_

Die deutschen EnIschSdwunaen.
Paris,  18. Juni.

Havas meldet: Die Konferenz in Bouloane wird eine
internationale Konferenz und nicht lediglich eine Besprechung
zwischen Lloyd George und Millcrand sein. Der „Petit
Parisien " schließt daraus , dies bedeute zweifellos, daß die
finanziellen Nebcreinkommen ' betreffs der öentschcn Ent¬
schädigung deren Abschluß nach der Konferenz von Hythe
den Sachverständigen der beiden Mächte überlassen worben
sei sich nicht nur auf dem besten Wege befänden, sondern in
den großen Linien zum Ahichluß gebracht seien. In Frank-
reich werde man diese Nachricht sicher mit Freuden begrüßen.
Der „Matin " meint, dieses neue Vorgehen schließe nicht eine
vorhergehende Besprechung Millerands und Llond Georges
über die Berichte der Finanzsachverständigenaus . falls noch
Einzelsraaen zu erledigen seien. Die Vertreter der fünf
Mächte würden sich anfangs Juli in Brüssel wieder ver¬
sammeln. Tatsächlich sei es wichtig, daß der alliierte finan¬
zielle Vorschlag in allen Einzelheiten feststehe und einstimmig
angenommen werde: dann erst könne er der deutschen Re-
gierung vorqelegt werden. Was die Art angehe, wie man
die deutsche Regierung von den interalliierten Beschlüssen in
Kenntnis sehen werde, so werde dies zum großen Teil von
der innerdeutschen  Lage abhängen. Man werde daher
erst später entscheiden, ob man zu direkten Verhandlungen
übergehe ober sich der Wiedergutmachungskpmmiisionbe«
diene.

Der sparsame Gisliitl.
Paris  17 . Juni . Havas berichtet aus Rom von zwei

bedeutsamen Ereignissen vom gestrigen ersten Tage der
Ministerpräsibentschaft Giolittis . DaS erste fei ein Rund¬
schreiben an die Präfekten, das in vier Zeilen, wie schon er¬
wähnt , die Nottvendigkeit des wirtschaftlichen und finan-
ziellen Wiederaufbaus , der sozialen Gerechtiakeit und der
Hochachtung vor dem Gesetz betont und als Grundlage deS
Programms der neuen Regierung die Achtung vor den Ge¬
setzen bezeichnet- Dos zweite Ereignis sei ein Besuch Giolit-
tts in den neuen Räumlichkeiten für das Ministerium deS
Innern - Als der Ministerpräsident sab daß der neue Amts¬
sitz luxuriös eingerichtet  war und man keine Kosten
geschent hatte und besonders mit Marmor verschwenderisch
umgegangen war , war ihm für einen Augenblick di» gute
Laune verdorben. Er äußerte seine Verwunderung wie man
nur an solche Sachen denken könne, wo es sich darum handle,
das tägliche Brot zu beschaffen. Dann gewann er seine Ruh«
wieder und gab Befehl, daß die in der Ausführung be¬
griffenen Pläne aufacheben. die Wände statt in Marmor
ansgeführt einfach mit Kalk aeweitzt  und die Ar¬
beiten so schnell wie möglich zu Ende geführt werden sollen. —
Irr parlamentarischen Kreisen glaubt man. daß das Beispiel
ausge-zeichnet ans die Einschränkung der Ausgaben wirke»
werde.

Japan gibt Aiautschau an China zurück.
Tokio.  17 . Juni-

Der japanische Minister des Aeußern veröffentlicht best
Inhalt der am 14. Mat an Ehin-a gerichteten Note, in der
wieiderholt gesagt wird, daß Japan wünsche. Verhandlungen
über die Rückgabe von Kionffchon an China einzuletten . i. .d
erklärt , daß Javan zur Rückgabe dieses Gebietes und zur
Z-urttckzie-hunq seiner Truppen bereit sei. Die Note crii ’ert
daran daß vor dem Versailler Frieden China ta die Neber-
tragung von Schantnno an Japan gewilligt bave- Die Rück¬
gabe Kiauischons an China würde an den Bestimmungen de-
Versailler Friedens nichts ändern-
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m  Mc Kof)ie “uet  M? I Ztadtnachrichten.» « 8 fachmännischen Kreisen wird uns geschrieben:
Unter öreser Überschrift gcht durch die sozialdemokratische

Press« ein Artikel , der geeignet ist, Aufsehen zu erregen , de-
muyr er sich doch uw dre Feststellung , daß der Unternehmer-
gewinn an der Tonne Ruhrkohle zurzeit mindestens 39 Mark
betragt . Der unbefangene Leser wird geneigt sein, diese ver¬
meintliche Feststellung als zutreffend hinzunehmen denn der
Verfasser des Artikels , Dr . Kuczynski , ist Direktor des Ber-
liN-Schöneberger Statistischen Amts und außerdem Mit¬
glied der Svzialisierungskommission und wirb daher weiten
Kreisen als besonders berufen erscheinen , in dieser Frage
seine Stimme zu erheben . Leichtfertiger ist jedoch selten von
einem „Wissenschaftler " diese die Oeffentlichikeit in höchstem
Maße interessierende Frage behandelt worden . Kuczynski
stellt bei seiner Berechnung einem angeblichen derzeitigen
Tonnenpreis der Ruhrkohle (ohne Kohlen - und Umsatzsteuer

Zuschüsse für Lehensmittel uröd Bergarveiteriwoihnun-
gen ) von 166 Mart einen Lohnaustvand von 66 Mark und
eine » Betrag an sonstiaen Selbstkosten von 60 Mark gegen»
iiffier. Zunächst jst Kuczynski gar nicht in der Lage , an»
zugcben wie hoch sich gegenwärtig der Preis je Tonne Ruhr-
kcchle stellt, denn dieser Durchschnittspreis ergibt sich aus
einer Summe von Abschlüssen denen nicht nur eine wech¬
selnde Menge sondern auch ein nach Sorten und Zechen
verschiedener Preis zugrunde liegt , alles Verhältnisse , für die
Kuczynski keinerlei Unterlagen zur Verfügung stehen. Des¬
halb ist der von ihm angenommene Satz von 365 Mark rein
willkürlich gegriffen . Nebenbei bemerkt hat sich der Preis
der Kohle , von dem er ausgcht , nicht von 12 Mark jm Frieden
ans 165 Mark , sondern nur aus 153 60 Mark erhöht , und der
von ihm errechnet « Unternehmergewinn würde sich dem¬
entsprechend schon auf 27.60 Mark ermäßigen . Vollends hin¬
fällig wird aber seine Feststellung , wenn man anstelle der von
ihm angenommenen 66 Mark Lohnkosten ie Tonne den Be¬
trag von 90 Mark einsetzt , den jm Mai die Lohnkosten tat¬
sächlich ansmachten , Dies ergiht sich aus der folgenden Be¬
rechnung : Der Lohn je Schicht auf den Kopf der Gesamt¬
belegschaft stellte sich in diesem Monat aus etwa 45 Mark:
da ans einen Arbeiter durchschnittlich je Schicht 0 5 Tonne ab¬
gesetzte Kohle entfallen ergibt sich je Tonne abgesetzt« Kohle
«rn Lohnauswand von 80 Mark , das sind 24 Mark mehr , als
Herr Kuczynski annimmt und der von ihm errechnete Unter¬
nehmergewinn vermindert sich damit weiter auf 3,60 Mark.
Nun soll keineswegs behauptet werden , daß er gegenwärtig
so hoch sei: hierfür fehlt es eben an den erforderlichen Unter¬
lagen . Wenn er auch, was als wahrscheinlich gelten darf
darüber hinaus liegt , so ist doch zn berücksichtigen daß das
Ergebnis eines einzelnen Monats nicht bestimmend kein
kann für das Iahresergebnis , und die Anfangsmonate dieses
Jahres sind jedenfalls wett rnrgünstiqer , für viele Zechen
sogar verlustbringend gewesen . Außerdem hat sich vom 1. Juni
ab die Lage der Zechen wieder dadurch iingünsiwer gestaltet
daß sie eine Lohnerhöhung von 1 50 Mark je Schicht — das
bodenket eine Verteuern »" je Tonne cibgesetzter Kohle um
8 Mark — haben übernehnren müssen , ohne daß ihnen dafür
zum Ausgleich «ine Preiserhöhunq zugestanden worden
wäre . Die „sachverständigen " Ausführungen des Herrn
Kuczynski haben den Beifall der sozialdemokratischen Presse
gesunde » : immerhin verdient es hevvorgehoben zu werden,
daß die „Bergarbeikerzeitnng " die von den in Frage stehen¬
den Verhältnissen etwas mehr verstehen dürste als Herr
Kuczynski , sie nicht unbesehen hinnimmt , sondern sie mit der
Bemerkung wiedergivt : „Wir haben die Berechnungen des
.Herr» Dr . Kuczynski nicht nachgeprüft " und ihre Nutzanwen¬
dung daraus mit den Worten einleitet : „Wenn sie stimmen . ."
<£ i« weiß aber sehr gut , daß st« nicht stimmen und ist nur
»icht ehrlich genug das zu sagen . Wenn sich auch Herr Ge¬
heimer Rat Professor Dr . Waerttig die Berechnungen des
Herrn Kuczynski zu eigen macht und sie kürzlich einer Ver¬
sammlung der sozialdemokratischen Partei in Halle als seine
prosefforale Weisheit vorgesetzt hat so maa dahinter keine
bewußte Unehrlichkeit stecken, wohl aber ein Mangel an Ein¬
sicht uuh ein Maß au Leichtfertigkeit , die womöglich noch
schlimmer ist.

Kurze Meldungen.
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " soll die Feste Kuf¬

stein an ein Wiener Konsortium verkauft und niedergelegt
werden . Der Gemeinderat von Knfftein hat schärfsten Pro¬
test dagegen erhoben.

Sonnenseld fen.. der behauptet hatte , ihm gegenüber sei
seinerzeit von Scheidemann nahestehender Seite erklärt wott
de« , baß für die Tötung Liebknechts nnd Rosa Luxemburgs
100 000 Mark von Scheidemann Sklarz bereitgelstellt wurden,
wurde vom Landgericht Berlin wegen Beleidigung Tcheide-
manns zu zwei Monaten Gefängnis und Pnblikationsbefug-
nts im „Vorwärts " , der „Freiheit " , der „Täglichen Rund-
fchau" und der „Deutschen Zeitung " verurteilt-

Wiesbaden . 19. Juni.
Die Vergewaltigung der alten Ltaatsdiener.

Wir werden um den Abdruck des folgenden Protestes
gegen die beabsichtigte Verkürzung des Ruhegehaltes der
vor dem 1. April 1910 pensionierten Beamten gebeten:

Was Reich, Staat und Gemeinden ihren Beamten i . R.
an Ruhegehalt in Zukunft zahlen wollen , ist das Existenz-
minimum.  Nicht mehr , eher weniger . — Die jetzt vor
der endgültigen Nachprüfung stehenden neuen Pensionsge¬
setze wollen aber den vor dem 1. April 1919 pensionierten
Beamten dies Existenzminimum kürzen ! — Daß ein Mini¬
mum nicht verringert werden darf , tagt schon das Wort
allein . Dies Minimum braucht jeder Pensionär , ob er am
1. April 1919 oder einige Monate früher in den Ruhestand
getreten ist. Enthält man ihm einen Teil , hier etwa ein
Viertel , vor , dann leidet er Not und verelendet . — Das hat
sich der Erfinder des gesetzlich unznlälsigen Begriffs M  l t -
Pensionär"  nicht klar gemacht. Nahe genug freilich
hatte es gelegen . Denn der Pensionär von 1918 muß für alle
Lebensbedürfnisse dieselben Preise zahlen wie der von 1919.
Der erstere hat gesetzlichen Anspruch aus genau dasselbe
Ruhegehalt wie der letztere . — Staat , Reich, Gemeinden
haben ihm bei der Anstellung auf Lebenszeit auskömm-
liches Gehalt auf Lebensze -it  dem Gesetz ent-
wrechend zugesichert, Das ist aber , ob Gehalt oder im Alter
Ruhegehalt , eben immer nur das Exiftenzminimum , niemals
mehr . — Der Begriff „Altpensionär " den bisher die Pen-
Nonsgesehgebung nicht kannte , darf jetzt nicht in daö Gesetz
hineingcbracht werden Sonst hat anch die zurzeit noch
Dienst tuende Beamtenschaft später unter dieser Begriffs¬
verwirrung ebenso zu leiden , wie ihre jetzigen älteren Amts-
gcnossen. — Deshalb erheben nicht nur die gesamten Pen¬
sionäre . sondern auch alle im „Deutschen Beamten-
bund"  vereinigten aktiven Beamten flammenden Protest
gegen diese Vergewaltigung der alten Pen°
fron äre. — Die Mehrkosten , die dadurch entstehen , daß man
allen  Pennonären das ihrer Gehaltsgruppe und ihrem
Dienstalter entsprechende Ruhegehalt gewährt , sind im Ver¬
hältnis zu den durch die neuen Besoldurmsordnnngen ver¬
ursachten Kosten so geringfügung , daß sie kaum der Rede
wert sind Jedenfalls dürfen finanzielle Rücksichten nie¬
mals dazu führen , daß von der Rechtsprechung der höchsten
Gerichtshöfe nnd in der einschlägigen Literatur als gerecht
anerkannte Ansprüche unerfüllt bleiben . Nnd bekanntlich hat
die deutsche Reichsverfaffung vom 11. August 1919 im Ar¬
tikel 128 die wohlerworbenen Rechte  der Beamten,
und damit auch die ihrer Hinterbliebenen , für unverletzlich
erklärt , deren Bezüge sich nach dem Ruhegehalt des Ehe¬
mannes und Vaters richten , — Die gefährdeten Rnhestands-
beamten . Witwen nnd Waisen erwarten , die Lanbesver-
sarmnlung werde beschließen , daß die Unterscheidung
zwischen Alt - und Neupensionären , zwischen A!t- und Neu¬
hinterbliebenen aus den Gesetzen verschwindet , und daß eine
Verkürzung erbienter Pensionen , Witwen - und Waisengelder
unter keinen Umstünden stattfinöen darf.

Amlsanwaltschastsrat L i e d t ke, Magdeburg.

Die Dienstbotensteuer , Wie die „Fkst, Ztg ." hört, ist die
Versteuerung von Hausdienstpersorral so gedacht, daß Hit die
erste Perlon 100, die zweite 200. die dritte 500. die vierte und
folgende je 1000 Mark für das Jahr erhoben werden sollen.

Gegen die hohen Obstpreise. Der Frankfurter Haus-
frauenverein richtete die dringende Eingabe an die Staüt-
verordnete n-Vers amni ln ng , für eine Herabsetzung der hohen
Obstpreise einzutreten und zwar sofort . Die nngerecht-
fertigte Verteuerung des Obstes das in diesem Jahre in jo
reichem Maße zu haben ist, rufe allgemeine Verbitterung
hervor , „Wir ersuchen im Namen von Tausenden von
Hausfrauen die Siadtverordneten -Versammlung dringend
um schleunige Abhilfe dieser Mißstände " heißt es in der Ein¬
gabe, In Worms ist es , wie wir berichteten , zu öffentlichen
Krawallen auf dem Markt wegen der Kirschenvreise , die dort
2,60—2,80 Mk . betragen , gekommen , und die Klagen sind auch
hier allgemein , daß oor Allem die in manchen Orten — wie
mich in Wiesbaden — besonders hohen  Preise nicht
denen entsprechen , die in anderen Orten gezahlt werden die
viel weiter entfernt von den Hauptproduktionsgebietcn ' als
Wiesbaden liegen.

Die Abstimmung i« Ostpreußen . Wie mir erfahren , uiuß
jeder stimmberechtigte Ostpreuße , der bisher noch nicht bei
dem Abstimmungsausschilß seiner Geburtsgemeinde in die
Listen der Stimmberechtigten aufgenommen ist, bis spätestens
20. Juni bei der für ihn zuständigen Kontrollkommission für
dce Volksabstimmung schriftlich oder telegraphisch Einspruch
wegen nicht erfolgter Eintragung in die Listen erheben und
zwar in folgender Form : Ich bin am . in . Kreis -
geboren , bin also laut Artikel W des Versailler Fliedens¬
vertrages berechtigt , an der Volksabstimmung in Ostpreußen
teilziinehmen , Ich erhebe hiermit  Einspruch wegen Nicht-

Iubilate!
Roman von Margaret Lande.

<26. Fortsetzung .t :Nachdruck verboten .)
Statt dessen saß er stumm und blaß da. Und die M

»Uten flogen davon.
Als das regelmäßige Rattern der Räder sich uerlan!

samte . und am Wege die hohen Strohdächer eines Wal
dorfes erschienen , begann das junge Mädchen mit vielen ui
nützen , verlegenen Bewegungen ihre Ledertasche und einic
verschnürte Patetchen zusammenzuraffen , Albin fühlte , w
sich ihm das Herz zusammenzog : jetzt würde sie aussteiger
Hier war die Haltestelle , die in der Nahe von dem Landhau
ihres Vaters liegen mußte!

Noch einen Augenblick ! bat er und grub die Zähne i
die Unterlippe — nur noch einen Augenblick!

Dann stand sie aus . Die Fahrt wurde immer schlä
riger , die Räder drehten sich unwillig und kreischend gl
halten von der Bremse — schon standen die Bilder drauße
fast still —

Da sah ihn Valeska an.
v- . M ' t ihren qtosklo - u Auge»  schaute sie ihm nerade in
Ewncht und ein sranenlisi 'ges Lächeln huschte blitzartig übe
ihre Lippen,
. .. kenne dich wohl ." sagte das Lächeln, „und ii
schäme mich nicht eS dir zu zeigen — jetzt wo ich dir ja dev
sofort davonlaufcn kann !"
„ ^ Eg sie aus . Und ging über den langen sandige
Baynsterg zur Ausgangspforsie . Sie war nun doch ein weni
erschrocken über sich selbst .

Aber was tat es ? Der junge Künstler fuhr weiter , rechl
fertigen brauchte sic sich und ihr Geschenk nicht - . . fröhlic
Vog sie in den Waldweg ein.

Aber der junge Mann dem dieses Wunder wie ein
Antwort auf leine stumme Beschwörung erschienen ,var . fuh
nicht weiter Er sprang nachdem er noch eine Weile >vi
versteinert dagepesien und de», Mädchen iiachgestarrt r>ott,
M auf und ans dem Abteil heraus , ehe der Zna ins Fah
ren geriet , rannte durch die Bohnsperre „nft sah die lang

SSmT iU’ifCf)Cn  regennassen Buche»

Mit wenigen Schritten war er neben ihr.
„Sie sind — Baleska , — gnädiges Fräulein ! — O . wer¬

den Sie nicht böse! Ich muß es einmal von Ihnen hören-
ob Sic sich noch erinnern — die Traube damals , — nnd"

Er stockte. Er konnte diese junge Dame doch nicht gut
an den Kuß erinnern den sie ihm einmal vor Jahren ge¬
geben hatte — als Kind-

Aber sie mußte dasselbe einpfunden haben wie er : anS
ihrer Abwehr , die schon entrüstet sich auf die zarten Lippen
drängen wollte , wurde Hilflosigkeit — und dann ein rasches
Bemühen , über den schlimmen Punkt dieser Erinnerung hin-
wegzukonimen , Das ließ sie antworten!

„Ja , ich kenne Sie noch — aber es ist so lange her : ich
habe Sie spielen hören nenkich. daran habe ich Sie wieder-
erkannt . Weil Sie noch immer so fremde sonderbare Augen
machen wenn Sie spielen , — ja —"

Albin faßte sich langsam . Nein , sie war nicht böse —
sie war entzückend o so wundervoll!

Er lief , ohne es zu merken in eine große Wasserlache
hinein . die der Märzregen zurückgelasseii hatte so daß sic
anfspritzte und schwarze Kügelchen nach Valeskas Kleiderrock
schoß.

Sie schrie leicht auf — ober lachte sie?
Ganz zerschmettert stand er da und machte ein Arm-

sündergesicht — war schon daran zu glauben , daß sie das
nie verzeihen ihn nun sofort fortschicken würde —

Aber sielachte . Wirklich . Nichts Klügeres hätte Albin
anstelle » können , um die Schüchternheit ihrer beiderseitigen
Wohlerzogenheit zu überwinden.

Tie lachte sorglos — das Kleid , v. was schadete das?
Es wurde gereinigt.

Und nun wurden auf einmal Kliider aus ihnen - Die
um jedes neue Wafferloch herumhüpfteu , den nassen Krän-
tern am Wege answiche » und kleine trockene Stege suchten in
dem anfgeweichten Erdboden , die Valeskas graiibeschiihte
Füße überschreiten sollten.

Sie sprachen aar nichts Vernünftiges mehr : sie lachten
nur nnd riefen sich Warnnngsrufe zu —

war . als hätten sie sich lanae lange gekannt.
Dann sprang AlVin einmal achtlos in dr ? Unterholz

hcueju und griff zovtschen die nassen G < äer und Blätter : zog

Gamstag 19. Juni isiZy E
eintragung in die Stimmlisten . Diesem Einspruch füge ich
der Anlage die polizeilich beglaubigte Abschrift meiner i
burtsurkunde bei . . . ." (Eigenhändige Unterschrift , AdW
Falls der Einspruch telegraphisch erhoben wird , muß die
burtsurkunde sogleich nachgesandt werden . Bei schriftlst
Einspruch empfiehlt sich die Absendung unter Einschrei
und durch Eilboten . Die zuständige Kontrollkommission
die Volksabstimmung hat ihren Sitz in der Kreishauptj
desjenigen Kreises , wo der betreffende Abstimmungsbe,
tigte geboren ist
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Der amerikanische Stachelbeermehlta « ist in den Schy
gärten im Distrikt Nutzbäumen aufgetaucht . Es ist dies
sehr gefährliche Pilzkrankheit , die sich wie Flugfeuer
breitet , sowohl junge , als auch alte Stachelbeersträucher
fällt und sie in kurzer Zeit zum Absterben bringt,
nicht ganz energisch dagegen eingeschritten wird . Von
gewöhnlichen , weniger gefährlichen europäischen
unterscheidet er sich dadurch , daß er sofort auch die FrL>
befällt . Er bleibt nicht weiß wie dieser , sondern überzt,
die Beeren mit braunen lederartigcn Flocken . Die ei»,
wirksame Bekämpfnngsart besteht in Abschneiden und
brennen der befallenen Pflanzenteile . Jm Herbst , nach '
Laubfall , muß man die Pflanzen nochmals gründlich u..
suchen und alle als befallen verdächtigen Zweige beseich
Die jungen Triebe des nächsten Jahres spritzt man ,
beugend mit Kupserkalkbrühe oder Schivefelkaliumlösi.
Hilft dies Verfahren nicht, dann bleibt nichts anderes üJi
als die Strauch er entweder direkt au der Erde abzuschneit^
oder sie ganz zn vernichten Alle Abfälle müssen unbeibU
verbrannt werden . Es ist notwendig , daß jeder GM
besitzet seine Stachelbeersträucher untersucht und sich an
Bekämpfung des Pilzes beteiligt , wenn er sich zeigt, ft
nur durch gemeinsames Vorgehen kann die drohende Ge!
beseitigt werden . In zweifelhaften Fällen wende man
an die Beratungsstelle für Kloinaartenbau , Delaspeestt,
unter Borlage von Zweigen und Früchten.

Mückenstiche, ihre Verhütung und Bekämpfung . Bei
herrschenden Wärme ist es kein Wunder , daß die Mücken
ivieder besonders zahlreich eingestellt haben und daß Mückc
und Schnakenstiche zu den alltäglichen Geschehnissen gehör:
Wie überall , ist auch bei den Mückenstichen die Verhüt«
besser, als das Heilen . Die Mittel dazu sind in erster Stttii
solche, die auf die Haut anfgetragen . durch ihren intens»
Geruch die .Insekten fernhalten sollen. Hierher gehön
sämtliche stark riechenden Stoffe wie Kampfer , Pfeffermö
öl , Zitronensaft , Essig, Karbolvaseline , Lavendelöl usw. !_
sonders hatte sich ein Auszug aus dem persischen Insekt«
pulver bewährt . Diese Tinktur hat eine braune Fach!
färbt die bestrichenen Körperteile kaum merklich , reizt tei|
bei längerem Gebrauch nicht und schützt für 4—5 Stunde»
gut wie vollständig . Meist schützt die Tinktur für die g«
Nacht. Trotz aller Abwehrmaßregeln hat man sich aber
noch oft genug um Mückenstiche zu kümmern . Wenn
einmal gestochen ist, empfiehlt sich besonders die Anwendiq
von Salmiakgeist oder von Menthol - oder Thymoltin:
am besten in 2—Zprozentiger Verdünnung.

Betriebsräte , wie sie nicht sein sollen. Noch einen lehti
Versuch will die städtische Straßenbahnkommission mit
Solinger Stadtbahn , die nach dem Vorschläge der Ve
tung stillgelegi werden sollte , machen . Man hat die Fch»!
preise nochmals erhöht : eine Teilstrecke kostet in Zuknm
60 Pfg , zwei Strecken 80 Pfg . nnd drei Strecken 1 M Die«
Erhöhung der Fahrpreise wird die Abwanderung der Kam
gäste und damit den Fehlbetrag , der ohnehin schon anderthm
Millionen Mark jährlich beträgt , nur noch vermehren . Di
Hauptursache ftir den Fehlbetrag ist darin zu suchen, daß i«!
der Werkstatt der Bahn die doppelte  Anzahl der Arbeite:!
und Angestellten beschäftigt wird , die nach der vorhanderei
Arbeitsmöglichkeit eigentlich beschäftigt werden dürfte»-!
Trotzdem kann die überschüssige Anzahl Arbeiter nicht eck
lassen werden , da der Betriebsrat  einfach die Ent'
lassung  der überflüssigen Kräfte verhindert. B»
zeichnend ist auch noch daß trotz der Ueberzahl von Arbeit-'
kräften 56stündige Wechselschichten mit hohen Neberstunde»'
Löhnen gemacht werden . Es ergibt sich also die Tatst » ,
daß auf Grund des durch nicht sbearündeten Verhaltens ckt
Betriebsrates die Allgemeinheit mit lln kosten belastet iviris
die auf die Dauer ins Nnendliche gehen.
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Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Lan d es theater.  Die nächste Ausführung dell

Shakespeareschen Lustspiels „Was ihr wollt " findet Moni-tl
den 21. Juni , im Abonnement E statt . Der Vorverkauf it>\
ginnt bereits morgen , Samstag , den 10. Juni.

Nassauisches Landestheater.
Die am Donnerstag erfolgte Aufführung von Mozoriil

»3 « u b e r f l ö t e" war eine vorzüglich gelungene 2.̂ 1
stellung . Herr Kammersänger Braun  lieh als Gast
Partie des Sarastro seinen kernigen , wuchtig -edlen und öa-I
bei innerlich licht durchwärmten Baß , Herr Scherer st«<I

zog sie dann ungeschickt zwischen seinen Fingern hoch-

wie ein Blütenblatt an dem seinen
teistd:

Zu küssen wagte er sie nicht-
Als sie ihm . wortlos , foriaeeilt war , der Gittertür - -

Landhauses zu . das nicht mehr fern -- war reckte Albin bet»«
Arme in die Höhe meinte schier den Himmel greifen
können der blau und weiß über ihm in wechselnder Hel>8
hinjagte —

Er hätte schreien mögen , so voll war ihm das Herz - ***
f' iilte sich zwischen die nasien Kräuter werfen mögen und E
Erdc umarmen , auf der Valeska gestanden hattet / - .
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etwas hervor und hielt es dann triumphierend in der
Aufgeregt kam er wieder heraus und auf Valeska zu : jm

And während er ihr eine kleine blaßblane Blüte W'I
hielt , wurde er wieder scheu und verhalten — und t 1'1'*!
plötzlich atemlos:

„Ein Märzveilchen — liebes gnädiges — v Valeska [
Valeska stand unbeweglich . Sic sah ans die klewl

kümmerliche Blüte die frie -zend noch die kailen Regentropst Î
trug , illid s«ih , !vie die schwarzen Augen , die sie hatte ilamiacks
und leuchten sehen , fromm uns bescheiden waren — das ®il*|
schoß ihr durch den Kopf, wie der kleine blasse Musikant ŝ k
einmal so vor ihr gestanden batte — sie schämte sich, daß 1®I
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einmal so vor ihr gestanden hatte — sie schämte sich, daß ^
das hatte s.> tau ^e vergessen tonnen —

"Ja —" sagte sie leise wie ein Hauch , ließ ihre Pakctck>i' I
und die Ledcrtasche an Boden fallen und bot ihm beide HüEl

Zitternd leate Albin das Veilchen in ibre Re .Me

sc
iv

T-I
lehnte sich daS Mädchen wie hingebend gegen ihn : in
ttfler Bewegung bückte er sich nieder und küßte den geMl
Handschuh , der Valeskas Hand umschloß.

. Es war die ersten Frauenhand , die er küßte und **1
seiner ganzen seligen Verworrenheit empfand er doch ein«"
Angenblick lang den süßen Reiz einer Genugtuung , als I
iön diese seine eigene Huldigung zum Mann erhoben - - J

lind dann standen sie, stumm , unter den tröpselndt»
Bäumen dicht beieinander : einmal legten sie bchntsaw up' l
ichen ihre kühlen , senchtfrischen Wangen gegeneinander I
meinten , den ganzen Frühling über sich hinwehen zn fE ^ I
— Albin spürte wieder , wie damals , dieses Müdchenantlw

kühl samtzart , öm' I
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Sa mstag , 19 . Juni 1920 _
uttS geschmackvoll wie nur ie Sen Tamino : Frl.

iKersbach tonfrischer und feingeschliffener Sopran gab Ser
liKn « Sie Reize einer rührend keuschen Hingabe . Frl . Alser-

sang Sie Königin Ser Nacht nnS fand sich mit Sen
Setiuen Gesangsverzierungen befrieSigenS ab . Die Srei
lernen waren mit Frl . Englerth . Engelmann nnS Lilly

\T. a& musterhaft besetzt, ebenso Sie Srei Knaben mit Sen
Hinten Huber , Zinner nn & Dankewitz . Musikalisch ganz
InEiiglich nnS darstellerisch auch zufrieSenstellenS war Ser
Iyavageno Ses Herrn Lordmann , nn & als Gegenstück dazu
' nnrde Sie Papagena von Frau Müller -Reichel so allerliebst

mie nur se zuvor verkörpert . Wenn schließlich noch betont wirb,
i Herr AnSra Sen Sprecher Ser Priester sang , Ser böse

Nohr mit Herrn Schorn besetzt war , und das prächtige
rmfieftee unter Herrn Professor Schlars Leitung Sem Charak-

!L Ser Mozarischen Musik mit Hingehendster Feinfühligkeit
Brecht würbe , so wirS man verstehen , wenn wir gleich an-

' ^ tgs Sie Aufsührung als vorzüglich gelungen bezeichneten . s.

45. deutscher Gastwirtetag.
Frankfurt >a . M .. 17. Juni.

! Im Palmengarten wurSe am Mittwoch vormittag in An
Wesenheit Ser Vertreter Ser einzelnen BehörSen Ser 45 . Deut
töe Gastwirtetag durch Sen VerbanSsoorsitzenden A. Kuh n-
Berlin eröffnet . AnwesenS waren etwa tausend Mitglieder
ans allen Teilen Ses Reiches . Nach Sen üblichen Begrützuu-
oen beschäftigte sich Sie Tagung in mehrstündigen VcrhanS-
bmgen mit Ser Verschmelzung sämtlicher GastwirtsverbäuSe
Deutichlands zu einer Arbeitsgemeinschaft.
''  Der Vorstand wurde beaustragt . Sie .Verschmelzung Ser
KastwirtsverbänSe in Sie Wege zu leiten . Auch der „ Freie
MstwirtsverhanS " (sozialdemokratisch ) hat sich jetzt Sem
Deutschen GastwtrtsverbanS angeschlossen . Im Mittelpunkt
!>er VerhanSlungen stand Sie Frage Ser Bierpreiser-
tzöhung  Dazu wurde mitgeteilt , Satz zu Sem erst setzt er-
stlgten Aufschlag ein weiterer  Ausschlag von 60 Prozent
erfolgen soll . Die darüber gepflogenen Verhandlungen
zwischen den einzelnen Behörden geschahen unter Ausschluß
Ser Gastwirte - und Fachverbände . In einer Resolntion ver¬
wahrte sich die Tagung gegen diesen Ausschlutz und ersuchte
Sen VerbandsvorstänS dahin zu wirken , daß in Zukunft alle
wichtigen Fragen , die Sen Gastwirtsstand betreffen , nur
unter Hinzuziehung der zuständigen Fachverbände gelöst
werden sollen . _ _

Kus Hafimi und llachdaraebieteu.
ht . Höchst a . M „ 17. Juni . Für die ' durch Hoch-

nasser Geschädigten  hat Ser Regierungspräsident
Sem Kreise weitere 25 060 Mark überwiesen.

ht  Frankfurt a. M .. 18. Juni . D i e A r b e i t s l o s e n -
frage.  Eine gemeinsame Sitzung des Arbeitsamtes mit den
Fachausschüssen behandelte heute das Problem der Arbeits¬
losigkeit. Man einigte sich dahin , die Unterstützungen in
produktive Arbeit  umzuwandeln . Es soll vorzugs¬
weise die Bautätigkeit in Frage kommen . Die Lage aus

! Sem hiesigen Arbeitsmarkt wurde noch als günstig bezeichnet.
* Frankfurt , 17. Juni . Verkauf Ser „Frank¬

furter Nachrichten ". Wie das „Mittagsblatt " meldet,
ist Ser Verlag I . G . Holzwarths Nachfolger , G . m . b . H ., in
Sem die „Frankfurter Nachrichten " erscheinen , in den Besitz
einer Gruppe Frankfurter Grotzkapitalisten übergegangen,
Sie das Blatt im Sinne der Deutschen Volkspartei weiter-
sühren wollen . Als Gesellschafter . werden genannt : Kom¬
merzienrat H ä f f n e r von der Firma Voigt und Häsfner,
Direktor Stempel  von der Schriftgießerei D . Stempel,
Baurat Dr . K ö st e r . Generaldirektor der Maschinenfabrik
vorm. Pokorny und Wittekind , Richard M e r t o n von der
Metallgesellschaft und Frhr . v . Bethmann  vom Bankhaus
Gebrüder Bethmann.

bi . Osfenbach a . M .. 17. Juni . Die Schuh preise
finS hier gegen die bisherigen um 50 Prozent gefallen.
Schuhe die vor einigen Tagen noch 400 Mark kosteten , sind

ns Stil bereits ' für 200 Mark käuflich . Da der Arbeiterschaft dieser
nM Preis noch zu hoch ist , prüft gegenwärtig das Gewerkschafts-

Wiesbadener Zeitung
kartell die Frage der Selbsthilfe . Das Kartell will sich in
Zukunft unmittelbar mit den Fabrikanten in Verbindung
setzen und von diesen für die angeschlossenen Arbeiterorgani¬
sationen erhebliche Mengen von Schuhen znm Dnrchschnrtts-
preis von 150 Mark erwerben.

vermischtes.
Die historischen Mühlen von Meaux . Die fünf Mühlen

von Meaux , die im 16. Jahrhundert erbaut und als hrstorftche
Denkmäler betrachtet wurden , sind kürzlich durcy treuer
zerstört worden.

Long. der „erhabene Drache". Mit ihrem neuen General-
gouverneur für Jndochina haüen öie Franzosen Gluck , ^ ern
Name ist Maurice Long . Das bedeutet in - er Hermat nichts
Besonderes . Aber in der Sprache Annams heißt ^.ong
nichts Geringeres als „kaiserlicher  Drache " , und der
Drache ist bei Sen Chinesenvölkern bekanntlich der Inbe¬
griff alles Schönen , Guten und Verehrungswürdigen . Als
Long seine Rundreise durch die Provinzen machte , wurde
er überall mit Blumen und Triumphbogen empfangen . In
dem Städtchen Tuyhoa hatten die Leute an dem Triumph¬
bogen eine Jnschriit angebracht , in der sie ' ein Anfhören der
trockenen Jahreszeit herbeisehnten : auf einem breiten Ser-
denstreifen las man : „Ehre dem erhabenen Drachen ! Möge
er unseren Saaten wohltätigen Regen schenken !" Kaum
waren vierundzwangzig Stunden vergangen , als der Him¬
mel sich mit Wolken Vezög und seinen Segen ans die Reis¬
felder tropfte . Der annamitische Präfekt schickte dem Gou¬
verneur eine Depesche nach : „Triphn von Tuyhoa und
Volk fühlen sich alücklich . Diese Nacht haben wir Regen emp¬
fangen nach Durchreise des Drachen . Tiefgefühlten Dank !"
Als die Tatsache in Sen übrigen LanSesteilen bekannt wurde,
brach - großer Jubel aus.

vollswirtschast.
Berliner Börse.

Kriegsanleihe . .
4 Keicheanlelhe
3ij2 . . . ä ».
3 . . do.
4Fr . Konsole. . .
3i(aPr . Konsols. .

. . do. . >. ,

Schautung.
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . . .
Berl. Kandeleges. .
DarmstiLdt. Bank .
Deutsche Bank
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank
Adlerwerke.
ALgem. Elektrlz. .Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
BochnmerGuss . .
Bnderus.
Odern. Griesheim .
Odern. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 -75 79 .75 Deutsche Erdig. . . . 865 -
74 . - 74 . - Deutsch Luxemburg 779. -
66 . - 66 . - Deutsche Waffen . . 351 . -
65 .60 65 -20 Gelsenklrcheu. . . . 299 75
73 -40 73 -40 Haimen er. 233 -
61-40 62. - Höchster Farbwerke 343 -50
58 -60 58-60 Kall Aschersleben. .

Kosth. Cellulose. . .
363 . -
237 . -

628 - 625 - Lahmever. 179 . -
31-37 30 87 Laurahütte . . . . . . 209 50

184 50 ISA.50 Lindes Elsmasch. . . 272 -
177-37 179- Oberschles Eisen . . 240 - -
205 -- 207 25 Phönix. 409 - -
155-- 155-25 Rheinische Metall. . ^68 -—
280-- Ehein. Stallwerke. . 327 .75
207 .25 208 .25

180 -
Riebek Montan . . . 231 - -

177 -25 Schuckert. 175 -
220 -25 225 - Siemens&Halske. . 292 50
2^5-25 277 - Ver. Cöln. Rottw. . . 265 - -
450 - 469 . - Westeres. Alkali. . . 635 -
214-75 214 75 Zellstoff Waldhof. . 277 -50
262 -- 259 . - Neuguinea. 653 - -
253 -50
291 -

250 .50
297 -

743 -
640 -Ota7i Genussch. . . .

600 - 560 . - riirkenlose. 405 - -
213-50 210 -50 Ungar. Kronenrente

T,X
870 . —
213 25
350 25
298 . —
280 . -
345 .50
367 .50
238 . 50
175 . --
205 .50
225 -
240 . -
407 . -
257 . 50
322 -
281-
175 -25
292 -50
259 -
641 -50
276 50
637 . -
749 . -
650 -
415 - -

Serlin , Iß . Juni. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
4-, T. , ; . zg , j Uni 1920

Holland. . . i.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors. . .
Italien.
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz. . . . . . .
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest. . . .

mr —mwmhüiiiiiii

17- Juni 1920
Geld I Brief

1393 -61 1396 -40
317 .15 317 -85
634 .30
649 -35
349 10
177-30
224 . -
154 55

39 07
304 -70
709 -30
654 -35

26 '09
85 -40
21 -97

635 -70
650 .65
850 -90
177 -70
224 -50
154 -95

39.17
305 -30
710 -70
655 -65

26 15
85 .60
22 03

Geld
1383 -60

317 .15
674 -30
639 .35
839 -15
181 -80
232 -25
153 -55

33 .57
307 -20
699 -30

Brief
1336 -40

317 -85
675 -70
640 .65
840 -85
182 -20
233 .75
153 -95

38 67
307 -30
700 70
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Der Abschluß der Disconto -Gesellschaft.
In der am 16. Juni in Berlin stattgefnnSenen Sitzung

des Anfsichtsrats der Disconto -Gesellschaft wurde oeichlooi-
sen der auf den 8. Juli einznbernfenden Generaloeriamm-
lung ans dem Reingewinn von 53  503 229 M . (83 876 891) die
Verteilung einer Dividende von 16 <i . V . 6) Proz . vo .rzn-
schlagen und 6 408 828 M . (305 744) auf neue Rechnung vor¬
zutragen . Der Aufsichtsrat - rtetlte ferner seine Geneh¬
migung zu dem Anträge der Geschäftsinhaber , eure Filiale
in Dortmund und Zweigstellen in Bingen . Gelsentirchen
und Wernigerode zu errichten . . . ^ „

Ans den Zahlen des Abschlusses ist das rieseuhaste An¬
schwellen der Einnahmen und Ausgaben auch bei oie ' em In¬
stitute hervorzuheben . Wechsel und Zinsen erbrachten
81 048 257 M . (i . B . 46 877187 M ) , Provisionen 24 446 M.
(14 529 0.36 M .) , Beteiligungen 17 887162 M . <15 346 812 M .)
und Kupons 5104065 M . (1676 942 M .) Andererseits er¬
forderten die Verwaltmigskoien 59 861 606 M . (31 64v 032 Ni .)
und die Stenern 16 861885 M . (6 294 675 M .) , Bei Sen Vor¬
schlägen für die Verteilung des Reingewinnes war die
Geschäftsleitung bestrebt , allen politischen unS wirtichasi-
lichen Eventualitäten Rechnung zu tragen , indem 6 600 030 M.
an offenen Reserven überwiesen werben , Sie Samlt auf
146 Millionen M steigen , und Ser Vvrtrag von 0.3 Mill . Ri.
auf 6.4 Mill . M . erhöht wird.

Dresdner Bank.
Die am 17. Juni in Berlin stattgsfnndene Aufstchtsrats-

sitzung der Dresdner Bank  beschloß . Ser auf Sen 6- Juli
einzuberufenden Generalversammlung ans Sem Reingewinn
von 50 269 281 M . (i. B . 84262 879 M .) Sie V -rteilnva einer
Dividende  von 9 Prozent (7 Prozent ) vorznschlagen und

8 738108 M . (888 778 M .) auf neue Rechnung vorzutragen.
Der Anfsichtsrat .stimmte Ser Ernennung einer größeren An¬
zahl Abteilungsdirektoren und Prokuristen in Berlin und
von stellvertreteiiiden Direktoren und Prokuristen rm Bereich
der Filialen zu - , . ^ ,

Ans den Ilbschlußzahlen ergibt sich, daß der Rohgewinn
mit 136 Millionen Mark sich nahezu verdoppelt hak (i- B-
74 Millionen Mark ) während die Unkostjin von 84,4 Mil¬
lionen Mark auf 72 4 Millionen Mark und die Steuern von
5 5 Millivneu Mark auf 12,9 Millionen Mark zugenommen
haben - Im einzelnen brachten Wechsel und Zinsen 81 Mil-
lionen (46 .4 Millionen ) . Provisionen 48 Millionen (22 .6 Mil¬
lionen ) bet dem Ertrag der dauernden Beteiligungen (2,3
Millionen ) ist keine wesentliche Aendernnq - u verzeichnen.

Der Gesamtumsatz stioa von 193 auf 466 Milliarden
Mark die Zahl der Konten von 376 460 ans 427 850. In der
Bilanz ist das außerordentliche Anwachsen der Gläubiger
und Einlagen (8126 Millionen gegen 4156 Millionen int Bor.
fahre ) sehr vemerkenswerr . Ferner stieg bei dsin Akv >a der
Kassebestand ans 569 Millionen <391 Millionen ) , die Wechsel
stiegen auf 4306 Millionen (2871 Millionen ). Zugenommen
haben auch Reporis und Lombards (538 Millionen gegen 320
Millionen im Boriahr ) : die Vorschüsse aus Waren und
Warenverschiffungen belaufen sich auf 881 Millionen (n B.
13  Millionen )- Abgenommen Hai der Bestand an Wert-
pavieren infolge der Berringernug des Besitze ? an Anleihen
des Reiches und der Bnndessiaaten (55 Millionen geaen
112 Millionen i - B -) . während sonstiae Wertpapiere iit Höbe
von 66 Millionen (36 Millionen ) aufgeführt werden.

ksandelsnachrichlen.
Sinken der Preise in Frankreich. Laut Meldungen Pa¬

riser Blätter ist in mehreren großen Handelszentren des
Südens ein Sinken der Preise  bemerkbar . Ans dem
Bar -Departement wird eine reiche Ernte berichtet . Wern
und Oel fallen im Preist . Auch in der Schuhfäbrikation ist
eine Besserung eingetreten Die Seidenernte ist gut aus¬
gefallen und beendet : die Zahl der Seidenziichter war großer
als im Vorfahr , was auf vermehrte Erzeugung schlienen laßt.

26 .97
65 .90
22 .09

27 .03
85 -10
22 15

Hnnptschristlciter: Bernhard Grothus.
Berantwortlichfür deutscheu. nuSwärtige Politik: B. Grothus,'  für Kunst,
Wiffcnfchaft, Untcrhaltungs- u. volksioirtfchaftl. Teil: B. E. E i s e n b e r g c r;
für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und Sport: Heinz Gorrenz;
für die Anzeigen: Joh . Batzlcr:  Drucku. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g s - A n sta lt G. m. 6. H., sämtlich in Wtesbaden.
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Bekanntmachung
betr. Veranlagung der vesitzsteuer.
.Auf Grund des 8 52 Abs. 1 des Besitzsteuer-

Usetzes vom 3. Juli 1913 werben hiermit alle
Personen . Sie am 81. Dezember 1919 ein steuer-
Sores Vermögen von 20 000 Jl  unS Sarüber o-c-
Meit haben und
*) früher weder zum Wehrbeitrag noch zur De-

fitziteuer veranlagt worden find,
d) Seren Vermögen sich stit ihrer Veranlagung

»ur Besitzsteuer (seit 1. Januar 1917 ) oder falls
«ine solche nicht erfolgt ist, seit ihrer Veran¬
lagung zum Webrbeitrag (seit 1. Januar 1914)
um mehr als 10 900 Ji  erhöht hat.

Veranlagungsbezirk Wiesbaden -Stadt und
»Land aufgefordert , die Besstzsteuererklärung nach
«nt vorgeschriebenen Vordruck in der Zeit vom
g . Juni bis 28. August 1929 dem Finanzamt
mrtstlich oder zu Protokoll unter der Versickerung
adzugeben. Sah Sie Angaben nach bestem Wissen
miS Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten Perfönen sind
“Sw freiwilligen Abgabe einer Bcsttzsteuer-
krkiarnug berechtigt . Von dieser Befugnis Gc-
«rauch zu macken. liegt im dringendsten Interesse
M Beteiligten , um irrtümliche Veranlagungen
-eitens des Finanzamts auszuschliehen.
. „fDie oben bezeichneten Personen sind . »nt Ab
tobt der Verinögenserklärung verpflichtet , auch
SJtott ihnen eine besondere Aufsorüerimg oder ein
^Vruck nicht zugegangen ist. Auf , Verlangen
nwd ledem Pflichtigen der vvrgeschriebene , Vor-

ouibrend ber GeschästMunden des Fmanz-
°mts ,— vormittags 9 bis 12 Uhr — verabfolgt,
s.- Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
des tu Zulässig, geschieht aber auf die Ostiabr
^ . Absenders und deshalb zweckmäßig mittels
Mnshrelbebriefs . Mündliche Erklärungen werden
Mrend Ser Geschäftsstunden des Finanzamts —
vormittags 9 bis 12 Ubr — »u Protokoll entgegen-
^nnnen . Wer Sie Frist zur Abgabe der ihm o,b-
„egenden Steuererklärung versäumt , ist grmatz
^ .Oẑ des Besitzsteuergesctzes mit Geldftr --

der Abgabe anzubalten : auci
E « Uschlag von 5 bis 10 vom Hundert
duldeten Steuer verwirkt,

aah^ sstntlich unrichtige oder unvollständige
« 7a %  d«r Besitzsteuererklärung sind in
iinis <6„' “r ^s Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafen
v»i. „̂ rnensallS mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
«men bedrobt.

Niesbadrn . den 18. Juni 1926.
^ _ _ Finanzamt.

In unser Handelsregister A Nr . 1332 wurde
heute bei der Firma : „Hotel Prruhischer Hof vor¬
mals Russischer Hof Ludwig Schweihgutü in
Wiesbaden eingetragen , daß die Firma er¬
loschen ist.

Wiesbaden , Sen 16. Juni 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 17. (A.iM

Selbst. Steno Ypistin
mit etwas Buckb . sofort
gesucht. SvraLkenntnisse
stnS nickt erford . Gout.
Nikolasitrahe 21.  l

auch bat er
der ge-

An
den

Gcbr . Eist,,, Bekanntmachung.
Bier S» dem BiebbestauSe Ser Brauerei
o!Sf:.Z >alkmuble . ist dir Maul - und Klauenseuche
ist »Ä ^ ^ eftellt worden . Gebökt und Stallsvcrrcangeovdnct.

Ê rdbadeu. den 1ö. Juni 1920.
Der Polizei -Direktor . l»W

WltL Nellen
, Jg . Mädchen . 23 3 .,

sucht ä. 1. Juli Stell , als

ziMMMNAlI
in Pensionsbaus . Wies¬
baden bevorz . Angebote
an Lieschen Klapproth,
Sckwalenberg (Lippe ).

MAlge Stesymn
f. Schubrevaraturen gef.
Vlattner . Mauerg . 12.(,^

Zuverlässiges
Alleinmädchen

das gut kochen kann,
findet bei hob . Lobn. an¬
genehm « Stell «. Nero-
berasirahe 4, 1. St.

Frischmelk . Ziege
zu verk . Sonnenberg.
Langgasie 21. 1. l>ä8W

Taub. WeiluniMen
das gut kocht, z. 1. Juli
in klein , franz . Familie
»es. Sprache nicht verl.
Vorzustell . b. Riesinger,
Mickelsberg 7. 8. «*

10 junge Enten
billig abrug . Schreiber.
Aarstraße 25. 3.

Zuv . anst . unabh . ält.

zrau od. Mädchen
zu ält . Dame gegen gute
Vervsleg . u . bob . Lohn
ges. Näb . b. Ferd . Aleri.
Mickelsberg 9._r

Gesucht kräftigesMädchen
für Svülküchc . Kranken¬
haus v. Roten Kreuz.
Scköne Aussicht 41,

Stundenfrau
oder Mädchen für ganze
oder balbe Tag « sofort
gesucht . Kaiser Frirdr-
Ning 66 . 1. lkS. l*

tzochbautechniker.
flott in Entwurf u . De¬
tail . sucht sich zu verbess.
Eintr . sos. Osf . 971
a.  d . Gesch. d. » I. I*

verWeSenes
.o.

l-SiöS -MWA-
V

| Schwarze Kleiber i
I Schwarze Blufen :

Schwarze Röcke j
Trauer -Hüte

• Trauer -Schleier I
j Trauer -Stoffe
• non der einfachsten bis zur
t elegantesten Busführung.

!Vlumenthal.

In unser Handelsregister B  Nr . 5 wurde Beute
bei der Firma : „Gesellschaft für Lrnde s Eks-
maschinen A. G." mit Sem Sitze tu WiesbaSen
folgendes eingetragen : Das Grundkapital tft w
4 000 000 Ji  erhöbt und beträgt letzt 16 060 066 Ji
Durch Beschluß Ser Generalversammlung vom
9. März 1920 sind Sie §*§ 5. 6. 17 unS 19 des Ge-
sellschaftsvertrages bezüglich Ser Hobe des Grunü-
kaoitals . Ser Einteilung Ses Grundkavitals uns
Ser DiviSendenberechtigung . dem Stimmrechts der
Aktionäre und der zur Beschlußfassung tn der
Generalversammlung erforderlichen Mehrheit nach
näherer Bestimmung des Beschlusses , geändert.
Von den neuen Aktien lauten 3600 Stuck aut den
Inhaber und über je 1000 M  Von diesen und
690 Stück den Aktionären der Deutschen Orbvdrtc
Aktiengesellschaft zu Cliarlotienburg gewahrt , die
ibr Vermögen als Ganzes durch Vertrag vom
18. Februar 1920 unter Ilusschluß der LiauiSatwn
gegen Gewährung von Aktien der Geselllckaft tur
Linde 's Eismaschinen A. G . übertragen bat . Dw
weiteren 3060 Aktien sind zum Kurse von 120%
ausgegeben . Die restlichen 2000 Stück neuer Aktien
über ie 260 Ji.  die zum Nennbeträge ausgegeben
werden , lauten auf den Namen und haben em
fünffaches Stimmrecht mit einer festen Vorzugs-
gewinnberechtrgung von 6 % . Vor dem 1. Januar
1930 können diese Aktien nur durch einstimmigen
Beschluß der Generalversammlung m Inhaber¬
aktien umgewandelt werden.

Wiesbaden . Sen 15. Juni 1920
Das Amtsgericht , Abt . 17 . on.i3i-

*"••••••••• il ) ; ••••••••••

8«lieilbWk
Kurvarkformat. 226 cm
an verk. Müllerstr. 4, P.

In unser Händelsr '.Asiter B  Nr . 378 wurde
beute die Firma „Elektrische Sich - rungs -Anlogen-
tzstscükchaft mit heschränkter Haftung mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen . Gegenstand des
Unternebmens ist der Verkailf und die Vermietung
von elektrischen Sickerungsanlagen gegen Ein¬
bruch. sowie der Abschluß von Geschäften , welche
mittelbar oder unmfttelbar hiermit zu^ mmen-
bänsen Das Stammkapital der Gesellschaft be¬
trägt 29 060 Mark . GeschäftsftiSrer find Beniamin
Gnesiovitch Mirkin und Hans Haas , beide zu
Wiesbaden . Der Gesellschaftsvertrag „ t am
25. Mai 1929 festgestellt . Der Gesellschafftr Hans
Haas bringt als Einlage in Sie Gesellschaft fol¬
gendes ein : Er überträgt Ser Gesellschaft seine Er¬
findung betrcfkenS elektrische Sick -rungsanlagc
gegen Einbruch . Er überträgt ferner auf die Ge¬
sellschaft seine sämtlichen Rechte gegen alle Per¬
sonen oder Firmen , mit denen er bereits Ver¬
träge über Sie Anlage und Vermietung von elek¬
trischen Sickerungsanlagen ^ gegen Embruck , ge-
ichlossen hat . Sämtliche Zahlungen aus diesen
Verträgen sind sofort an di« Gesellschaft zu leisten
Er verpflichtet sich, all diese Perionen und Fir¬
men von dem Ucbergang der Reckte an die Geiell-
sckaft zu benachrichtigen und alle Vertrage mit
denselben , den Briefwechsel mit ihnen und die Ge¬
schäftsbücher . welche stck davanf beziehen , an , die
Gesellschaft berausiugeben . Der sistldwert dieser
Einlage des Haas wird mit 10 000 Mark ange¬
nommen.

Wiesbaden , den 9. Juni 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 17. lLMo

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird hiermit für die Zeit

bis zum 15. September ös. Js . für sämtliche Gest¬
und Schankwirtfchaften des Stadtkreises Wies
baden auf 11^ Ubr abends festgesetzt. Bars und
Wirtschaften mft weiblicher Bedienung haben re-
doch um 16 Ubr abends zu schließen.

Uebertretungen werden auf Grund des 8 362
des Reichs -Strafgesetzbuches geahndet.

Wiesbaden , den 16., Juni 1920.
Der Polizei -Direktor . I . V . Krause.  O 583

In unser Handelsregister 8 Nr . 135 , wuroe
heute bei Ser Firma „Dvckerhoff u. Widmauu
Aktieugesellsckast" mit Sem Sitze in Biebrich a . Rh
folgenSes eingetragen : Nach Sem Beschlüsse der
Generalversammlung vom 29. März 1920 soll das
Grundkapital um 4 006 009 Mark erhöbt werden.
Das Grundkapital ist um diesen Betrag erhöht
worden und betrügt jetzt 19 999 909 Mark . Die
M 3 und 4 der Satzung ssnd entsprechend der er¬
folgten Erhöhung des Grundkapitals abgeändert
nwrden durch Beschluß ber Generalversammlung
vom 29. März 1920. Außerdem ist durch densel¬
ben Beschluß noch der 8 29 der Satzung dabin ab-
geändert worden , daß die Tantismesteuer von der
Gesellschaft übernommen wird . Dem Oberingenieur
Julius Beutesübr in Wiesbaden , dem Oberinge¬
nieur Hermann Stellwag in Biebrich und dem
Kaufmann Alfred Rabe in Wiesbaden ist für die
.Hauptniederlassung Biebrich öiesamtvrokura beaw.
die bereits efteilte Prokura in der Weise erwei¬
tert worden , daß sie berechtigt sind. Sie Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstandsmitglied oder mit
eiiiem Stellvertreter eines solchen oder mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten . Die dem
Divlomingenieur Eugen Schulz in Wiesbaden er¬
teilte Prokiwa ist erloschen.

Wiesbaden , den 8. Juni 1929.
Das Amtsgericht , Abt . 17. (A.E

Bekanntmachung.
In das kiesige Handelsregister ?lbt . A ist heute

unter Nr . 116 nachstebenSe Firma eingetragen
morden : C. I . Witimann « . Co. Damyf -Destillerie
feiner Liköre und Edclbranntwcin -Brcnnerei Bad
Ems . Inhaber : 1. Kaunnann Karl Josef Wftt-
mann in Bad Ems . 2. Kausmann Georg Hein»
Keiilmerer in Bad Ems . Ossene Handelsgesell¬
schaft. Die Gesellschaft bat am 1. Avril 1929 be¬
gonnen . Zirr Vertretung der Gesellschaft ist jeder
Gesellschafter ermächtigt . Die unter Nr . 18 einge¬
tragene Firma Karl Jolck Witimann ist erloschen.

Bad Ems , den 25. Mai 1929.
Das Amtsgericht . (1578

In unser Handelsregister A Nummer 796
wurde beute bei Ser Firma : „Hotel Restaurant
Philipp Fuhr " in Wiesbaden eingetragen , daß die
Firma erloschen ist.

Wiesbaden , den lt Juni 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <AsiS«
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Xlal :öuttd ) cs Landesti ^eater.
Samstag , ID. Juni , abends 6.30 Uhr . (47. Vorst .) Ab. A
_ . Die Boheme.
Szenen aus . Henry Murges «Vie de Boheme " in vier
Lildern von G, Goacosa und L. Jllica . Deutsch von

Ludrng Hartman » . Musik von Giacome Puccini.
Nudolk , 0oet . Fritz Scherer
Schaun ' -d, Musiker . > . . . Peter Lordmann
Marcell , Maler . Nicola Geisfe-Winkel
Eollin . Philosoph . . . . . Alex . Kipnis
Beruaid , der Hausherr . » . Fritz Mechlcr

. . Gertr . Geyersbach
Musette , Malta Bommcr
Alcindor . . . . . . . . . Max Andriano
Parpignol . : . Hans Schuh
Zollbeamte : Heinrich Prenß Friedrich Schmidt

Studenten , Bürger , Soldaten , Näherinnen , Verkäufer u.
Verkäuferinnen , Buben , Mädchen usw.

Handlung um 1880 in Paris.
Ende gegen 8 Uhr.

~ econruag , 5.30 Uhr : Tanuhänfer . Aufgeh . Abonnemeur.

Residenz - Cheater . ----- --
Samstag , den 18. Juni 1950. Abends 7 Uhr.
_ Lieb: tm Schnee.
Operette in 3 Akten von Ralph Benatzky n . Willy Prager.

Musik von Ralph Benatzky.
In den Hauptrollen die Damen : Anui Haihky , Maria

Pallk , Ada Springer , Ria Urban , Mizzt Will , Gisela
Wurm , die Herren : Oskar Buggc , Horm . Friedenrctch,
Ltrd« . Kipper , F . W. Lieske , R . Onno , Kurt Stolzenberg.

Ende nach 9.30 Uhr.

----- « rbaiis zu Wiesbaden . -------
Samstag , den 18. Juni 1880, 4.30—6 Uhr.

^ Nack mittags -Ag„zcrt.
Stadttichco Kurorchcstcr . Leitung : Herr Hcrm . Jrmer.

I . Oi -v- rtnrr zu „Figaros Hochzeit uon Mozart . —
l.  Am Meer , Lied von Schubert . — 3. Marienklänge,
Walzer von I . Schanß . — 4. Fantasie ans „Di - weiße
Dame " von A. Boicidicu . — 8. Ouvertnrc zu „Die Ma¬
irosen " von Floiow . — 6. Reverie von Vieuxtemps . —
7. Musikalische Täuschungen von Schreiner . — 8. Jäger-
Marsch von Eilenberg.
Abends 8.30 Uftr im siidl . Musikpavillon des Kurhauses:
Ein -aallges Gastspiel de» gef. Balletts des Hess. Lanbes-
theaterS Darmstadt unter Leitung und Mitwirkung der
Ballettmcistcrtn Fernande Rovcrttne . Orchester : Städt.
Kurorchcster . Leitung : Herr Kapellmeister F - rd . Wagner.
Bei ungünstiger Witterung findet der Abend , um 8 Uhr
beginnend , im großen Saale statt . In diesem Falle stnd
die gelbsten Karten gegen num . Saalkarten umzutauschen.

Roli-Kontor
| G. m . b . H. ❖
* Bahnamtl . bestelltes Rollfnhninternehmen ♦
* für Wiesbaden . ♦
§ Büro : Südbahnhof Fernspr . 917u. 1964 %

l Abholung u. Versendung ♦
t  von Gütern und Reisegepäck zu *
% bahnseitig festgesetzten Gebühren . ♦
A Verzollungen . Versicherungen , j
D [8556 |

(Ti .p,)
igiein KratlWüien-Pili ts
Rn - und Verkauf gebrauchter Automobile
Schierst Str . 21b , Garagen : Ecke Waldstr.

Wiesbaden
Fernsprechansdiluss unter 5969.

Z. Zt. stehen zum Verkauf:
Ein 18/45 Benz - Phaefon

mit elektr . Lidit - und Start Vorrichtung
Ein 14 30 Benz - Phaeton
Ein 5/15 Wanderer 3 sitzig
Ein 10 20 F . N . Chassis 71594
Ein 23/48 Opel - Luxus - Limousine.

Hur noch bis zum 25 . Iuni

Ausverkauf
fömtrtc&eT Sommer - und Winterbüte . Dameu-
enostten, Straußicdern . Blumen . Spitzen und

Bänder wegen Geschäftsaufgabe.

Leopold Emmelhainz,
_ Wilhelmstraße 38._
Thmnranhpr <9 C1- ist ein bewährtes
l ij/uyi ai ’UCl Blutteinigungs - Mittel.

Biele tausend Dankschreiben vorhanden.
Dieser Tee ist erfolgreich bei Nerven -. Nheumatis-
nisi , Augeniibcl, Skrofulölität , Arterienverkal¬
kung. Hartleibigkeit . Tuberkulös Lähmungen
und S-chlaganfällen. Ein Mark 5.—.
^oiio extra , bei 6 Paketen und darüber portofrei.
Nur echt zu beziehen gegen Nachnabw' von:

Thüringer Teeiabrik Hermann A. Müller.
Schmiedefeld, Thür ., Kreis Schleusinaen.

Frcigegcbcne u. ant . Möbel, Gemälde neu u. alt.
> rier -, Smyrna - u. a. Tevviche. Dekorat.-Gcgrnll.
Porzell. «. Kristalle, Borh .. Port ., Tischdecken. Bett-
u Tttchwäsche, Federbett , usw. kauft geg. hob. Preis
E. Klapper.  Friedrichstraße 55, Tel . 1627.

In unser Handelsregister B wurde heute unter
Nunliner 380 «ine Gesellschaft mit beschränkter
Haltung unter der Firma : „C. Okrongle Geicll-
kj'öft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des Unter-
trchmens ist ein ibeeltex und materieller . Es soll
daN Publikum für gute Kunst interessieren und
dem Verdienst der Gesellschaft dienen. Zu diesem
Zlveck« besaht s,ch die Gesellschaft mit dem An-
und Verkauf von Kunstaegcnstünüen und kunst¬
gewerblichen Erzeugnissen. Diese Sacken sollen in
einer , stand,grn Ausstellung dem Publikum zu-
ganglick aemackt werben. Das Stammkavital be¬
tragt 20 000 Mark . Der Fabrikant Ott » Prinz
und Fraulem O. Okrongle. beide zu Wiesbaden,
sind zu Gesckaftsfiihrern bestellt. Der Giefetl»
schaftsvertrag ist am 4. Mai 1920 festgesteNt. Der

lU'gstSfiihrer Otto Prinz ist ssir sich allein zur
Vertretung oer Gesellschaftbefugt.

Wiesbaden , den 11 . Juni 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung iz (st.isor

Wiesbadener Leitung

polizeiverorönung
betreffend das Meldewefen.
©tunö &er §§ S und 6 der AllerhöchstenVerordnung vom 20. Sevt.

1867 über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen , so-
wie der zz 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung beS Magistrats für den Polizei-
bezirk der Stadt Wiesbaden nachstehende Polizeioerordnung erlassen:

§ 1. Anmeldung.
’n Wiesbaden seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt nehmen

will, ist verpflichtet, sich innerhalb 2 Tagen nach dem Tage des Zuzugs an-
zumckden. Die Anmeldung bat bei dem Bureau des Polizei -Reviers zu
erfolgen, in dessen Bezirk di« bezogen« Wohnung liegt. 8m Fall« des Zu¬
zugs ans einer preußischen Gemeind« (Gutsbezirk ) ist der Abmeldeschein vor-
zuleaen. Die Verpflichtung zur Anmeldung erstreckt sich auch auf die zum
Hausstand« des Anziehenden gehörenden Personen . Der Anziehende ist ver¬
pflichtet, über seine und feiner Angehörigen persönlichen Verhältnisse aus
Orforoern Auskunft zu geben. Erfolgt der Zuzug aus etner nichtprentzifchen
Gemeinde und wird ein Abmeldeschein nicht beigebracht, so hat der An¬
ziehende sich über seine Identität genügend auszuweisen.

Der gleichen Anmeldepflicht ist ferner derjenige unterworfen , der seinen
bisherigen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt , ohne ihn aufzugeben, ver¬
lassen hat und in Wiesbaden vorübergehend Wohnung nimmt , um in der
Landwirtschaft oder in deren Nebenbetrieben (Ziegeleien. Zuckerfabriken.
Brennereien , Brauereien , Forsten usw.) zur Verrichtung von ihrer Natur
nach an bestimmte Zeiten des Jahres geknüpfte Arbeiten in Beschäftigung zu
treten (Saisonarbeiter ).

Kehrt ein Saisonarbeiter , der in Wiesbaden seinen Wohnsitz ober dauern¬
den Aufenthalt hat. hierher zurück, so unterliegt er der Pflicht der Wieder-
anmelbung . Die Wiederanmeldnng hat innerhalb 6 Tagen nach dem Tage
des Wiederanznges zu geschehen.

Als Bescheinigung über dir erfolgte Anmeldung erhält der Anziehende
bas im § 4 erwähnte abgestempelte dritte Exemplar der Anmeldung. Dieses
dient, solange erforderlich, zur Erlangung der Lebensmittelkarten und der
nach 8 6 dieser Verordnung vorgeschriebenen AusweiSlarten.

8m übrigen wird eine anderweitige Bestätigung der Anmeldung mir
auf Wunsch erteilt.

Z 2. Ummekdung.
Wer in Wiesbaden seine Wohnung verändert , hat solches innerhalb

3 Tagen nach dem Umzog zu melden. Die Ummeldung bat bei bemienigen
Polizri -Nenier zu erfolgen, in dessen Bezirk di« aufgegebene Wohnung liegt.

Als Bescheinigung über die erfolgte Ummelüung gilt das im § 4 er¬
wähnte 3. Exemplar der Meldung.

§ S. Abmeldung.
Wer feinen Wohnsitz ober dauernden Aufenthalt in Wiesbaden «ms-

geben will, ist verpflichtet, sich und die zu seinem Hausstande gehörigen Per¬
sonen, di« am Fortzuge teilnebmrn , abzumelden. Die Abmeldung hat in der
Regel vor, spätestens aber innerhalb S Tagen nach dem Abzug! ru erfolge».
Dabei bat ber Abziehends den Gemeinde- oder Gutsbezirk , wohin er ver¬
ziehen beabsichtigt, anzugeben.- Ueber die erfolgte Aomedlung wirb dem
Abziebenden vom Polizei-Revier das 3. Exemplar abgestemvelt als Abmelde¬
schein zuruckgegeben.

Die in 8 1 näher bezeichneten Saisonarbeiter unterliegen im Falle des
Fortzuges ebenfalls ber Abmeldepflicht.

8 4. Form der Meldung.
Alle Meldungen (§§ 1 bis 3) sind schriftlich zu erstatten . Der Mel¬

dende bat stets 8 Exemplare und zwar genau nach den vorgeschriebenen
Mustern (Muster 1 für Anmeldungen, Muster 2 für Ummeldungen und
Muster 3 für Abmeldungen) bei dem zuständigen Polizei-Revier einzu¬
reichen.

Für jede Person stnd besondere Meldezettel auszufüllen . Familien¬
angehörige und Dienstboten können jedoch auf dem Meldezettel des Haus-
baltungsvorstandes mitverzeichnet werden.

Die Meldeformulare stnd auf gutem gelblich weißem Papier von
18 Zentimeter Breite und 25 Zentimeter Länge herzustellen und vom Mel¬
denden selbst zu beschaffen.

§ S. Zur Meldung Verpflichtete.
Zu den in §§ 1 bis 3 vorgeschriebenen Meldungen ist in erster Linie

der Hanshaltnngsvorstanb (Dienstherrschaft) und ber Vermieter verpflichtet.
Außerdem sind hierzu verpflichtet der An-, Um- oder Abstehende selbst.

8 8.
Alle Personen , die über 14 Jahre alt sind und in Wiesbaden ihren

Wohnsitz haben, sind verpflichtet, sich auf dem zuständigen Polizei-Revier
eine Ausweiskarte mit Lichtbild ausstellen zu lasten.

§ 7.
Ausländer mtt Ausnahme der Angehörigen von Nationen , deren Trup¬

pen an der Besetzung teilnehmen, sowie deutsche Staatsangehörige , die aus
einem anderen Lande als Deutschland stammen: sind verpflichtet, den von
ihren heimischen Behörden ausgestellten Patz innerhal -b 2 Tagen nach dem
Eintreffen Hierselbst dem zuständigen Polizei -Revier zur Erteilung des
Sichtvermerks persönlich vorzulegen. Die Vorlage des Passes durch Beauf¬
tragte kann in dringenden Ausnahmesällen zugelassen werden.

Diese Verpflichtung entfällt für diejenigen Zuziehenüen, welche bereits
durch die zuständige deutsche Behörde eines anderen Ortes des besetzten Ge¬
biets den Sichtvermerk sich haben erteilen lasten.

§ 8. Fremdenmeldungen.
Gast- und Herbergswirte , sowie sonstige Wohnungsgeber haben täglich

bis 8 Uhr vormittags alle während des vorhergegangenen Tages oder wäh¬
rend der letzten Nacht anaekommenen bczw. abgereisten Fremden (Badegäste.
Reisende, Verwandte usw.) — und zwar auch dann, wenn die Beherbergung
unentgeltlich erfolgt — bei dem Bureau des zuständigen Polizei -Reviers an-
bezw. abzumelden. Gast- und Herbergswirte sind außerdem verpflichtet, etn
Fremdenbuch nach dem von der Polizei-Direktion durch öffentliche Bekanni-
macbung vorgeschrievenen Muster VII zu führen.

S '« haben dieses Buck einem jeden Fremden alsbald nach seiner Ankunft
zur eigenhändigen Eintragung seiner Personalien »wrzulegen und für die
richtige und vollständig Beantwortung der im Formular vorgesehenen Fra¬
gen an vand des Perionalausweises (Paß ) — zu besten Vorlage der Fremac
gegenüber dem Wohnungsgeber verpflichtet ist — zu sorgen. Ferner haben
sie die Fremden auf die durch diese Verordnung begründeten Pflichten auf¬
merksam zu machen.

Die An- und Abmeldung der Fremden muß nach den durch öffentlich«
Bekanntmachung der Polizei-Direktion vorgcschriebenen Formularen von be¬
stimmter Größe und Farbe erfolgen. Die Anmeldungen sind in dreifacher,
die Abmeldungen in einfacher Ausfertigung und zwar mit alleiniger Aus¬
nahme von Familiengliedern für jede einzelne Person besonders einzu¬
reichen. Die Mitglieder einer Familie und die zur Familie gehörigen
Bediensteten sind jedoch zusammen aus einem Meldezettel aufzufllhren.

Für die genaue und vollständige Ausfüllung der Meldeformulare sind
die Wohnungsgeber verantwortlich.

8 9. Größe und Farbe ber Fremdennieldungen.
Die durch 8 8 vvrgeschriebenen An- und Abmeldungen ber Fremden

müssen auf Meldezettel von 21X1014 Zentimeter Größe nach den näher
bezeichneten Mustern V und VI erfolgen. Di« Anmeldungen müssen auf
weißes, die Abmeldungen auf blaßgrllncs Pavier gedruckt sein. Das var-
geschriebene Fremdenbuch muß nach dem näher bezeichneten Muster VII
eingerichtet sein.

§ 10.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werben mit Geld¬

strafe bis zu 30 M,  im Unvermögensfalle mtt te 1 Tag Haft für je 10 Ji
Gelb strafe bestraft.

Gamstag , 19. Juni 1920
o ii " " iL

Diese Verordnung tritt mit dem 15. 8uli 1920 in Kraft . Mt dem
Tage treten die Polizei -Verordnungen vom 30. Juli 1904, betr. das M-u
wesen, und vom 1. März 1910, betr. die Jremdenmcldungen , außer Kr-!

Wiesbaden, den 10. Juni 1920.

Der Polizei -Direktor . I . V.: Krause.

Muster 1 Anmeldung.
Am - - - . Ist . . sind — ist — nachstehend ausgeführte Perfon — «n —
gezogen von . . . . KreiS . . . . in Wiesbaden . Straße — Platz

Ring Nr . Stock, Vorderhaus , Seitenbau bei .

Des Zuziehenden
VornamenFamilien¬

namen,
b. Frauen
auch Ge-

bnrtsname

Rufn ame
unter¬

streichen
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m (Eingangsstemvel des Pokizel-Revie«
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 2. Ummclbung.
dim . . . . .19 ..  sind folgende Personen umgezogen von Wiesbaden .
Ltraße — Platz — Ring Nr . . ., Vorderhaus , Seitenbau . . . Stock, bei .
nach Wiesbaden, . . Straße — Platz — Ring Nr . . „ Vorder«

Seitenbau . . . Stock bei . . . .

Des Verziehenden
zamilien-

namen
bei Frauen

auch Ge¬
burtsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen
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(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 3 Abmeldung.

• • • • • 19 • • sind — ist — nachstehend verzeichnet« Person—en verzogen
von Wiesbaden . Straße — Platz — Nr . . . nach _ Kreis . .

Des Verziehenden
Familien¬

namen,
beiFrauen

auch Ge-
burlsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen
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(Eingangsstempel des Polizei-Revtelss
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 4. Abmeldeschein.
für nachstehende auS Wiesbaden , . . . . . Straße — Ring — Platz Ha«s-Nr.u
bet , nach . . . . Kreis « . . Provinz oder Staat . , . . . verziehen«

Person —en.
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Wiesbaden , den . . . . 19 m
lName u. Stand des zur Meldung Verpflichteten.) (Datum des Abzugs

Stempel des Reviers'
Weibe Farbe . Muster V.

Polizeiliche Fremden -Anmeldung.
8n dem unten bezeichneten Gasthof — Villa — Penston — PrivachanS "

.Straße Nr . . . ist angekommen.
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

Vor-u. Zuname
des Fremden,

Stand
oder

Ge bm ts- o'E h ots
Voraussicht¬

lich Dauer des
Ga
w

sein-Angchörigen
und Dienerschaft

Ge-
werbe

V<2 g y>xr«
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Q Aufenthalts
(Tage, Wach-,

Monat)

Wiesbaden, den . , ten

9. :
Bemerkung^

z. B . ans
einem ande>
ren Hausi
zugezog-̂

19 Name beS WohnungsgeberS.
(Firma des GastbofS)

Anmerkung: Diese Anmeldung ist spätestens am Tage nach der Ankunft 56
Fremden bis 8 llhr vormtttags bei dem zuständigen Polizeirevier abzugebet

Blaßgrün « Farbe . Muster VI.
Polizeiliche Fremden -Abmeldung.

8n dem unten bezeichneten Gasthof — Villa — Penston — PrivatbauS
. . . Straße Nr. - . ist abgereist.

Vor- und Zuname
des Fremden,

seiner Angehörigen
und Dienerschaft

Wiesbaden, den . . ten

3.
Stand
oder
Ge-

werbe

4.
Geburts-

6.
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19 . , Name beS WobnungSgebers-
(Firma des Gasthoss)9rfirPtfß0®Anmerkung: Diese Abmeldung ist spätestens <rm Tage nach der Abreise

Fremden bis 8 Ubr vormittags bei dem Anständigen Polizeirevier absugebell
Fremdenbuch lMufter ). Muster ^
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